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Vorbemerkungen 

Im Rahmen des Erziehungs- und Bildungsauftrages kommt dem Aspekt der 

Gesundheitserziehung eine immer größer werdende Bedeutung zu. Mangelnde Bewegung, 

falsche Ernährung, das Auftreten unbekannter Krankheitserreger und Viren, optische und 

akustische Reizüberflutungen durch Medien und zunehmender Leistungsdruck sind nur 

einige Faktoren, denen Kinder heute vielfach ausgesetzt sind und die sich negativ auf die 

kindliche Entwicklung auswirken können. Die Basbergschule wirkt diesen Faktoren in 

unterschiedlichen Bereichen entgegen  und schafft ein gesundheitsförderndes Umfeld für 

Schüler und Lehrer.  

"Gesundheit ist ein Zustand vollkommenen körperlichen, geistigen und sozialen 

Wohlbefindens und nicht die bloße Abwesenheit von Krankheit oder Gebrechen.“ 

"Gesundheit wird von Menschen in ihrer alltäglichen Umwelt geschaffen und gelebt, dort wo 

sie spielen, lernen, arbeiten und lieben.“( Definition der WHO ) 

Die uns anvertrauten Kinder unterstützen wir ihr ihrer gesunden Entwicklung und wir 

fördern ihre Lebenskompetenz. Unsere Schule stets bestrebt, die schulischen 

Rahmenbedingungen zu optimieren.   

Die sich daraus ergebende Gesundheitsförderung beruht auf:  

• dem Prozess zur Erlangung körperlichen, geistigen und sozialen Wohlbefindens 

• der Befähigung zur Stärkung der eigenen Gesundheit  

• der Stabilisierung der Gesamtpersönlichkeit der Schüler  

• der Stärkung des Selbstwertgefühls und der sozialen Kompetenz  

• der Förderung der Körperwahrnehmung  

• der Förderung einer positiven Gesundheitseinstellung 
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Schwerpunkte unserer Arbeit 

 

Struktur des Schulsports 

An unserer Schule werden in allen Jahrgängen zwei Stunden Sport 

unterrichtet. Diese sind grundsätzlich als Einzelstunden im Plan, so dass die Kinder an zwei 

Vormittagen Sportstunden erhalten und der Unterricht im Klassenraum 

unterbrochen wird. In den Sportunterricht fließen Aspekte der Verkehrs- und 

Sicherheitserziehung wie z. B. Rollbrettführerschein, Rechts-/Linksorientierung, 

Reaktionsschulung und vielfältige Koordinationsübungen mit ein. Der Sportunterricht 

bezieht sich auf das Konzept der Mobilitätserziehung. 

Für motorisch oder sozial auffällige Kinder wird eine Stunde zusätzlich pro Woche 

Sportförderunterricht angeboten, der von einer gut geschulten pädagogischen Mitarbeiterin 

durchgeführt wird.   

Für die dritten bzw. vierten Klassen findet halbjährlich Schwimmunterricht statt. 

Unter den Angeboten der Arbeitsgemeinschaften gibt es auch Möglichkeiten, sportliche 

Aktivitäten zu wählen. 

Einmal wöchentlich wird  zusätzlich zu der an einer Hallenwand installierten Kletterstrecke in 

der Turnhalle eine Bewegungslandschaft aufgebaut, die unterschiedliche Grundfertigkeiten 

der Kinder schult. Damit alle Klassen die Möglichkeit haben, den Parcours zu nutzen, erfolgt 

der Aufbau nach einem Rotationssystem.  

An Methodentagen, am Rosenmontag und während der verschiedenen Projektwochen 

werden nach Möglichkeit ebenfalls Bewegungsstationen angeboten. 

 

Tägliche Bewegungsmöglichkeiten 

In den beiden Pausen (20 Minuten und 15 Minuten) stehen den Kindern je nach Witterung 

(grüne und rote Fahne) die beiden Schulhöfe und der Sportplatz zur Verfügung.  Der 

Schulhof bietet neben einer Fläche zum Fußballspielen vielfältige Möglichkeiten zum 

Klettern (markierte Kletterbäume), Hüpfen, Laufen, Schaukeln und Balancieren. Jeder Klasse 

stehen zudem Kleingeräte wie Seile und Bälle zur Verfügung, die sie auf dem Schulhof 

benutzen darf. Darüber hinaus gibt es eine Tischtennisplatte, Pedalos, Roller, Bobbycars  und 



 
5 

  

mehrere Einräder. Zum Erlernen der Einräder wurden auf dem Schulhof Haltestangen 

angebracht. In Regenpausen bleiben die Kinder in den Klassenräumen und beschäftigen sich 

mit den angebotenen Spielen, hören Musik und entspannen sich. In der Pausenhalle besteht 

die Möglichkeit, eine WII Anlage zu nutzen, um in einer größeren Gruppe zu tanzen. 

 

Gestaltung des Unterrichts 

Vor allem jüngere Kinder können sich selten 45 oder 90 Minuten konzentrieren und an 

einem Platz sitzen. An der Basbergschule führen alle Lehrkräfte einen 

kindgerechten Unterricht durch, in den in regelmäßigen Abständen Bewegungselemente 

einfließen. Bewegungsspiele, Lieder, Entspannungsübungen und kleine Tänze ermöglichen 

den Kindern immer wieder,  sich innerhalb der Unterrichtsstunden zu bewegen und neue 

Kraft und Energie zur Konzentration zu finden.  

Da unsere Schule als musikalische Grundschule zertifiziert ist, finden alle Lehrkräfte in einer 

vom Kollegium zusammengestellten Ideensammlung für jedes Fach abwechslungsreiche 

Anregungen für den Unterricht. 

 

Der Unterrichtsstoff wird handelnd und ganzheitlich vermittelt. Laufdiktate, Laufspiele 

zur Größen - und Längenvorstellung, grobmotorische Bewegungserfahrungen beim Erlernen 

von neuen Buchstaben sind nur einige Beispiel wie der Unterrichtsstoff aktiv vermittelt wird. 

Unsere Schule hat schon vor Jahren damit begonnen, die schulischen Rahmenbedingungen 

zu optimieren. Die Klassenräume wurden nach und nach mit neuen Tischen und Stühlen 

ausgestattet. Vor einiger Zeit wurden vom Förderverein der Schule zwei grüne 

Klassenzimmer auf zwei verschiedenen Schulhöfen eingerichtet. Wird es in den 

Klassenräumen zu warm, kann der Unterricht auch im Freien stattfinden. Auch der 

nahegelegene Wald wird häufig als außerschulischer Lernort aufgesucht. 

 

Die Mobilitätserziehung ist Bestandteil des Stundenplans und beinhaltet in nahezu allen 

Fächern Themen zur Gesundheitserziehung. 
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Damit die Kinder in regelmäßigen Abständen über verschiedene Gefahren informiert 

werden, wurde ein Jahresplan erstellt. Jeden Monat findet über verschiedene Aspekte ein 

Unterrichtsgespräch statt. Folgende Gefahren werden u.a. dabei berücksichtigt: 

 

 Waffenverbot 

 Verhalten bei Munitionsfunden 

 Missbrauch von Feuerwerkskörpern 

 Gefahren bei Brandstiftung 

 den Umwelt- und Tierschutz 

 die Verhütung von Badeunfällen 

 Gefahren beim Drachensteigen 

 Gefahren beim Spielen auf Sandbergen 

 das Mitgehen von Fremden 

 Gefahren bei Eis und Schnee 

 

Spiel- und Sportfeste 

Für Spiel- und Sportfeste steht der Basbergschule ein Sportplatz zur Verfügung. 

Hier finden alle zwei Jahre für die 3. und 4. Klassen die Bundesjugendspiele statt.  

Die Schule nimmt jährlich am Outdoor- und Indoor - Fußballturnier der Hameln-Pyrmonter 

Grundschulen teil. 

Waldfestspiele für die 3. und 4. Klassen finden nach Möglichkeit im Wechsel mit den 

Bundesjugendspielen und in Absprache mit dem zuständigen Förster im nahegelegenen 

Wald statt. An diesem Tag wandern die 1. und 2. Klassen oder fahren zu einem Projekttag ins 

Wisentgehege, um Tiere in ihrem natürlichen Lebensraum zu beobachten und zu erleben 

(seit ein paar Jahren gesponsert mit 50 % von der Bingo Stiftung). 

Am Rosenmontag (s.o.) wird in der Turnhalle eine Bewegungslandschaft aufgebaut, die von 

allen Klassen genutzt wird.  

Seit 2010 findet in regelmäßigen Abständen ein Sponsorenlauf statt. 
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Außerschulische Angebote 

In der Grundschulzeit finden Klassenfahrten mit Sportangeboten (Ballspiele, Geländespiele, 

Orientierungsläufe, Waldspiele, Wanderungen u.a.)  mindestens einmal statt. Weitere 

Angebote finden in Vereinen im Schulbezirk statt. Viele Kinder unserer Schule nehmen auch 

an den Bewegungsmöglichkeiten der Nachmittagsbetreuung teil. 

Mehr als die Hälfte der Kinder der Basbergschule nimmt jährlich mit großem Erfolg am 

Hamelner Stadtlauf teil. In einer AG unter der Leitung einer pädagogischen Mitarbeiterin 

bereitet sich ein Großteil der Kinder darauf vor.   

 

Gesunde Ernährung 

Schon bei den ersten Elternabenden werden die Eltern aufgefordert, den Kindern ein 

gesundes Pausenfrühstück mit in die Schule zu geben. Beim täglichen gemeinsamen 

Frühstück vor der ersten großen Pause im Klassenraum wird die Thematik immer wieder 

aufgegriffen. Aufbauend dazu wird die Thematik „Gesunde Ernährung“ im Sachunterricht in 

jeder Jahrgangsstufe einmal aufgegriffen. Dies findet meist in Kombination mit der 

zahnärztlichen Untersuchung und der Zahnprophylaxe durch das Gesundheitsamt statt. 

Angebote wie „Ernährungsinseln“, die auch gleichzeitig   Informationsveranstaltungen für 

Eltern sind, werden je nach Angebot in Zusammenarbeit mit Gesundheitsamt oder 

Krankenkassen durchgeführt. 

In den 3. und 4. Klassen führen die Landfrauen Hameln regelmäßig ihr eintägiges 

Milchprojekt durch. Hier erfahren die Kinder handlungsorientiert Wissenswertes über Milch 

und gesunde Ernährung.  

Einmal im Monat findet unter der Regie der 4. Klassen eine Müsli Bar statt.  

 

Der Gesundheitsaspekt im Sachunterricht 

Die FK Sachunterricht hat beschlossen, in allen Jahrgängen ein besonderes Augenmerk auf 

Themen unter dem Aspekt Gesundheitsförderung zu richten. Es handelt sich um folgende 

Themen:  

 

 Gesunde Ernährung 
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 Zahnhygiene 

 Unsere Sinne 

 Unser Körper 

 Vom Korn zum Brot 

 Sexualerziehung 

 Verkehrserziehung 

 

Arbeitsrhythmus 

Ein wichtiges Anliegen unserer Schule ist es, den Kindern einen harmonischen 

Schulalltag zu bieten, der sich entwicklungsgerecht den Bedürfnissen der Kinder 

anpasst. Die Kinder sollen die Möglichkeit haben, in entspannter und angenehmer 

Atmosphäre in einem lärmreduzierten Lernumfeld  zu arbeiten und dabei ein positives 

Selbstbild und Selbstwertgefühl aufzubauen.  Ziel der zeitlichen Gestaltung ist es, den 

Kindern einen harmonischen Wechsel von Anspannung und Entspannung zu ermöglichen. 

Daher ist der Stundenplan wie folgt konzipiert: 

 

In der Randstundenbetreuung werden viele Bewegungs- und  Entspannungsmöglichkeiten 

angeboten.  

Tägliche Rituale sind in den einzelnen Klassen unterschiedlich. Außerdem werden in allen 

Klassen Stilleübungen, Entspannungsübungen und Bewegungsphasen durchgeführt. 

Einmal im Monat oder zu bestimmten Anlässen versammeln sich alle Klassen zur 

Vollversammlung in der Pausenhalle, um dort gemeinsam zu singen, etwas zu präsentieren 

oder zu berichten.  

 

Sozialtraining   

Wachsender Stress gefährdet die psychische Gesundheit von Schülern. Nervosität, Kopf- und 

Bauchschmerzen Aggressivität, Lern- und Schlafstörungen sind häufige Symptome. Im 

Unterricht werden die Kompetenzen der Kinder gestärkt, Probleme gemeinsam gelöst. Alle 

stehen in der Verantwortung, das Schulleben so zu gestalten, dass sich jeder wohlfühlen 

kann. Auch unser Streitschlichter-Konzept trägt dazu bei. Das Verbundenheitsgefühl der 
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Schüler wird zudem noch durch gemeinsame Unternehmungen (Lesenächte, Ausflüge, 

Theater- und Kinobesuche, jahrgangsübergreifende Projektwochen, Vollversammlung) sowie 

das Tragen der Schul-T-Shirts bei vielen Veranstaltungen gestärkt. 

Einzelne Klassen führen unter Einbeziehung der Schulsozialarbeit des Landkreises ein 

Sozialtraining durch. 

 

Gewaltprävention 

Die Schule trägt Verantwortung für die ihr anvertrauten Schüler und Schülerinnen. "Nicht 

erst bei drohender Gefahr, sondern präventiv bereits im schulischen Alltag, muss im 

Unterricht und bei geeigneten Anlässen jede Schule die gemeinsame Verantwortung aller für 

ein gewaltfreies und friedliches Schulleben thematisieren". (Erlass vom 09.11.2010, SVBI 

112011).  

Unsere Schule soll ein Ort der Sicherheit, Verlässlichkeit und des Vertrauens sein. Grundlage 

dafür ist der gegenseitige Respekt und die Zusammenarbeit aller an Schule beteiligten 

Personen, Gruppen und Institutionen. 

Als ein Beitrag zur Förderung der psychosozialen Gesundheit führt die Basbergschule daher 

seit einigen Jahren in regelmäßigen Abständen für alle Jahrgänge ein 

Gewaltpräventionsprojekt durch. Unter Anleitung ausgebildeter Trainer soll an diesem Tag 

die individuelle Schülerpersönlichkeit gestärkt werden. Zudem lernen die Kinder durch 

praktische Übungen, sich selbstbewusst drohenden Gefahren zu stellen, gefährliche 

Situationen zu meistern und sich zu wehren.  

 

Regeln im Schulalltag  

Die Schulgemeinschaft der Basbergschule legt großen Wert auf die Vermittlung von Schul- 

und Klassenregeln. Von Beginn an wird den Kindern vermittelt, dass eine Gemeinschaft 

Regeln braucht und diese dazu beitragen, dass sich alle wohlfühlen. Hier sind insbesondere 

die „Goldenen Regeln“ der Schule angesprochen. Im Basbergbuch sind diese Regeln für 

Kinder, Eltern und Lehrer aufgeschrieben. Ein einheitliches Vorgehen bei Regelverstößen 

findet sich u.a. im Konzept für störungsfreien Unterricht.  
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Außerschulische Unterstützung  

Das Gesundheitsamt ist maßgeblich an der Vermeidung von Gesundheitsbeeinträchtigungen 

beteiligt. Dazu gehören die Schuleingangsuntersuchung der Erstklässler, ein jährlicher 

Besuch des Schulzahnarztes, die  Informationen zur Zahnprophylaxe, die Feststellung des 

Impfstatus und Untersuchungen. 

Krankenkassen und Gesundheitsamt kommen in die Schulen und bieten Projekte für Lehrer, 

Eltern und Kinder zum Thema „Gesunde Ernährung“ an (s.o.). Von diesen Angeboten soll 

verstärkt Gebrauch gemacht werden. 

Des Weiteren finden regelmäßige Beratungen im ZBE Hameln für Eltern und Lehrer statt. 

Ein Austausch findet regelmäßig statt mit 

 ZBE 

 Kinderärzten / Ameos Klinik 

 Sprach- und Ergotherapeuten  

 dem Kinder- und Jugendpsychologischen Dienst 

 Kinderpsychologen       . 

 

Verantwortung der Eltern  

In Zusammenarbeit mit der Polizei und dem Schulelternrat werden die Eltern in 

regelmäßigen Aktionen hingewiesen  

 Rückhaltesysteme im Auto zu benutzen 

 Geschwindigkeitsbegrenzungen einzuhalten 

 Park- und Halteverbote einzuhalten 

 ihren Kindern einen sicheren Schulweg zu zeigen. 

  

Die Schule nimmt jedes Jahr im Herbst an der VCD - Aktion „Zu Fuß zur Schule“ statt. Dabei 

wird der eigentliche Zeitraum noch schulintern verlängert. Am Ende erhalten die Kinder eine 

Anerkennung. 

 

Es wird vorausgesetzt, dass ein krankes Kind zu Hause betreut wird.  



 
11 

  

 

Kinder, die von Läusen befallen sind, haben so lange dem Unterricht fern zu bleiben, bis sie 

nachweislich läuse- und nissenfrei sind.  

 

Erste Hilfe und Brandschutzübungen 

Mindestens einmal im Jahr finden Brandschutzübungen in der Schule statt.  

Schwimmlehrkräfte frischen das Rettungsschwimmerabzeichen in vorgeschriebenen 

Abständen in Bronze auf.   

Alle Mitarbeiter der Schule nehmen in einem zweijährigen Rhythmus an Auffrischungen zu 

Hilfemaßnahmen teil.  

Dabei wird  in erster Linie das Thema „Erste Hilfe am Kind“  berücksichtigt. 

 

Räume, in denen sich Erste-Hilfe-Materialien befinden, sind durch einen Aufkleber 

gekennzeichnet.  Erste- Hilfe- Kästen werden in der Sporthalle, im Werkraum, in der Küche  

im Lehrerzimmer und im Sanitäter Raum aufbewahrt. 

Dort befinden sich auch eine Liege, Kissen und Decke, so dass kranke Kinder eine 

Ruhemöglichkeit haben. 

Erste- Hilfe- Taschen und –kästen werden ständig auf Vollständigkeit überprüft und 

abgelaufene Materialien erneuert.  

 

In ebenfalls regelmäßigen Abständen nehmen die Kinder der Schule, die als „Schulsanitäter“ 

eingesetzt werden, an einer Schulung durch einen Mitarbeiter des DRK teil.  

In beiden großen Pausen begleiten die Ersthelfer die aufsichtsführenden Lehrer und 

unterstützen sie bei Erste-Hilfe-Maßnahmen. Für den Einsatz der Helfer wird halbjährlich ein 

Plan erstellt, der wie folgt aussehen kann: 
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Die Türsteher und die Ersthelfer ziehen ihre Westen an, die Ersthelfer nehmen die 
Pflasterboxen und gehen an die Tür bzw. bei Bedarf auf die Schulhöfe. 
 
Hinweis für Erste - Hilfe Helfer:   

 
1. Kühlkissen vor der 1. Pause aus dem Kühlschrank in der Küche holen und in die  

Kühlbox legen. Nach der 2. Pause Kühlbox leeren, Deckel offen lassen und die 
Kühlkissen in das Eisfach des Kühlschranks zurücklegen. 

 
2. Bei keinen Verletzungen: Trösten, trösten, trösten! Dann nach Absprache mit der 

Aufsicht entweder Kühlkissen ausgeben, oder Pflaster aufkleben. 
 

Woche /1. Halbjahr Türsteher Erste- Hilfe oben Erste- Hilfe unten 

Datum wochenweise 4a 3a 3a 

 4b 3b 3b 

 4c 3c 3c 

 4a 3a 3a 

 4b 3b 3b 

 4c 3c 3c 

 4a 3a 3a 

 4b 3b 3b 

 4c 3c 3c 

 4a 3a 3a 

 4b 3b 3b 

 4c 3c 3c 

 4a 3a 3a 

 4b 3b 3b 

 4c 3c 3c 

 4a 3a 3a 

 4b 3b 3b 

 4c 3c 3c 

 4a 3a 3a 

 4b 3b 3b 

http://www.sg-guetersloh.de/Schueler-helfen-Schuelern-Node_8229.html
http://www.sg-guetersloh.de/Schueler-helfen-Schuelern-Node_8229.html
http://www.sg-guetersloh.de/Schueler-helfen-Schuelern-Node_8229.html
http://www.sg-guetersloh.de/Schueler-helfen-Schuelern-Node_8229.html
http://www.platen-gymnasium.de/artikel/schueler-helfen-schuelern
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3. Bei größeren Verletzungen wird die Aufsicht zur Sanitätsliege mit Kissen und Decke  
begleitet und auf Anweisung gewartet, z. B. den Klassenlehrer zu holen. 

Gesundheitsfördernde Arbeitsgestaltung 

Schließlich gehören zur Umsetzung auch die menschengerechte Arbeitsgestaltung wie 

sichere und gesundheitsgerechte Gestaltung des Arbeitsplatzes für SchülerInnen und 

Personal der Schule ( neue Stühle und Schülertische, schrittweise Erneuerung des Mobiliars 

im Lehrerzimmer und der Arbeitsplätze), die Arbeitsorganisation 

 (Teamarbeit, Absprachen mit Hausmeister, Betreuungskräften und Reinigungspersonal), die 

sozialen Beziehungen am Arbeitsplatz (Klassenfahrten, Kollegiumsausflüge), 

Fördermaßnahmen von Gesundheit, Vermeidung von Gesundheitsbeeinträchtigungen 

(bauliche Maßnahmen), Beachtung der individuellen physischen und psychischen 

Leistungsvoraussetzungen, Förderung der Persönlichkeit und Zufriedenheit aller Personen.  

 

Lehrergesundheit 

Um die Arbeitskraft und die Gesundheit der Kolleginnen und Kollegen zu erhalten, 

wurden verschiedene Maßnahmen vereinbart: 

 

1. Das Lehrerzimmer wurde mit Mobiliar ausgestattet, das eine bessere Ordnung, 

Systematik und Überschaubarkeit und eine Arbeitserleichterung mit sich brachte. 

Mittlerweile ist die Mitarbeiterzahl jedoch stark gestiegen, sodass im Lehrerzimmer 

ein allgemeiner Platzmangel herrscht. Besprechungen in großen Gruppen finden 

daher mittlerweile in größeren Räumen statt.  

  

2. Elterngespräche werden in den Pausen und während der Unterrichtszeit  

nicht akzeptiert. Es werden Sprechzeiten eingerichtet, zu 

denen sich die Eltern telefonisch oder über das Basbergbuch anmelden können. Durch diese 

Maßnahme werden Doppelbelastungen, Stressfaktoren und Pausendefizite für die 

Kolleginnen und Kollegen minimiert. 

 

3. Die Schulleitung bemüht sich, beim Stundeneinsatz und bei der 

Stundenplanung die Wünsche und Bedürfnisse der Kolleginnen weitgehend 
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zu berücksichtigen und die Arbeitsbelastung durch Dienstbesprechungen 

und Konferenzen leistbar zu halten, sofern dienstliche Belange dem nicht 

entgegenstehen. 

 

4. Vorgaben aus dem Erlass für Lehrkräfte, die in Teilzeit arbeiten, werden umgesetzt. 

 

5. Im Lehrerkollegium werden die Themen „Zeitmanagement", 

„Stressbewältigung" und „Burn-Out-Vermeidung" immer wieder diskutiert.  

 
 


